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EVANGELISCH-REFORMIERTE KIRCH-
GEMEINDE GRENCHEN-BETTLACH

REDAKTION GEMEINDESEITEN:
Verwaltung, 032 654 10 20, verwaltung@greberef.ch

glasfenster von Max Brunner (1910–2007) 
«taube» in der Zwinglikirche und
«Brot des lebens» in der Markuskirche

Les Bricoleurs
Stehen bei Ihnen zu Hause kleine Arbeiten an, welche Sie
nicht mehr selber ausführen können?

Wir helfen!

Zögern Sie nicht, anzurufen, wenn
Ihnen wegen Ihres Alters, die eine
oder andere Verrichtung nicht mehr
möglich ist.

Wir sind eine Gruppe von freiwilligen
Helferinnen und Helfer im Dienste
der Kirchgemeinde.

Möchten Sie gerne als Helferin oder
Helfer mitwirken? Rufen Sie uns an.

Tel. 076 831 04 38
(Montag – Freitag)

Faszination Indien: ein Land der 
Gegensätze

Liebe Gemeindeglieder,
Für drei Monate durfte ich als erster Teil meines Studienurlaubs 
zusammen mit meiner Frau Indien bereisen. Es war unglaublich 
bereichernd, überwältigende Gastfreundschaft in den Kirchge-
meinden und Familien und viele berührende Begegnungen mit 
Menschen, Kulturen und Natur. Wir waren dort vor 29 Jahren 
schon und haben uns auch dort kennengelernt. Als Vikar besuch-
te ich für drei Monate das TTS (Tamilnadu Theological Seminary, 
die Ausbildungsstätte der südindischen Kirche (CSI=Church of 
South India) und war anschliessend als Vertreter der Gossner 
Mission in Kalkutta und Bihar (heute Jharkand) tätig. Damals ha-
ben wir viele Freundschaften geschlossen und das Land hat uns 
in seinen Bann gezogen. Es empfiehlt sich sehr aufgrund der kli-
matischen Verhältnisse das Land im Winter zu bereisen und so 
starteten wir am 1.12. via Dubai nach Kochi im südlichen Bundes-
staat Kerala. Die ersten Tage waren durch Akklimatisieren (33 C 
und 70% Luftfeuchtigkeit), Erwerben einer indischen Telefon-
nummer und Buchen von Zügen und Hotels geprägt. Wir besuch-
ten Kirchen, Tempel und die dortige Synagoge. Kerala ist sehr 
christlich geprägt und einer der fortschrittlichsten Bundesstaa-
ten mit höchster Alphabetisierungsquote und guter Ausbildung. 
Ausflüge in die Backwaters, wo Salz- und Süsswasser zusam-
men kommen und eine unglaublich prächtige Natur entstanden 

ist, durften nicht fehlen. Wir wurden oft gefragt, was unserer 
Wahrnehmung sich in den drei Jahrzehnten verändert hat. Unsere 
Antwort war:

1. Die Digitalisierung. Handys sind omnipräsent und stets am 
Ohr, auch auf dem Moped und beim Autofahren, was bei dem Ver-
kehrschaos lebensgefährlich ist. Es ist das gängstige Zahlungs-
mittel und fast alle bürokratischen Angelegenheiten werden dar-
über abgewickelt. Die Eisenbahn Indian Railways ist komplett di-
gitalisiert mit vielen Apps, wo man selbst während der Fahrt das 
Essen im Zug dazubuchen kann. An vielen Orten gibt es keine 
Kassen mehr, sondern nur noch ein QR-Code, was für uns gar 
nicht so einfach war. Ausländer dürfen nämlich nur bestimmte 
Zahlungen in lizensierten Geschäften über das Handy leisten und 
an Privatpersonen sind sie komplett verboten. Die indische BJP 
Regierung unter Modi tut alles, um den ausländischen Einfluss 
zu begrenzen: India first! Das führt auch dazu, dass die Diskrimi-
nierung vor allem gegenüber Muslimen, aber auch gegen Chris-
ten stark zunimmt. Viele unserer Gesprächspartner waren dar-
über sehr in Sorge.

2. Die Gegensätze zwischen reich und arm sind immer noch 
unbeschreiblich gross. Aber es gibt unter den 1,4 Mrd Indern eine 
breite Mittelschicht, die sehr konsumorientiert ist und oft auf 
Pump lebt. Die Bildungsoffensiven haben Früchte getragen, die 
Schulpflicht wird kontrolliert, es gibt Alphabetisierungsprogram-
me für Erwachsene. Die erschütternde Armut ist versteckter als 
früher. Indien ist vom Entwicklungsland zum Schwellenland ge-
worden. Die Regierung hat einfache Häuser mit Strom und Was-
ser gebaut, indem die Familien einigermassen menschenwürdig 
wohnen können. Alte und Kranke bekommen eine schmale 
Grundsicherung durch Geld, Mietsubventionen und Reisliefe-
rung. Aber die Armut ist verdeckt. In der Kirchgemeinde, in der 

wir mehrere Wochen mitgearbeitet haben, gibt es 10% Arme, die 
von den anderen Mitgliedern unterstützt werden. So durften wir 
als Ehrengäste Geschenke an Weihnachten verteilen, oft Klei-
dung oder Haushaltsgegenstände. Wir waren dann auch bei ehe-
maligen HEKS-Projekten zu Gast, die sich um die Tribals (Urein-
wohner) kümmern. Dort ist die Zeit stehen geblieben. Auch wenn 
es Strom und Wasser gibt, leben sie im Rhythmus der Natur und 
betreiben traditionelle Landwirtschaft – wenige Kilometer von 
Bangalore weg, dem Zentrum der Hi-Tech-Industrie. Der Aktions-
radius ist auf das Dorf beschränkt.

3. Die Rolle der Frau: Heute sieht man junge Businessfrauen 
mit Jeans, Bluse, kurzen Kleidern, offenen Haaren, Sonnenbrille 
und Apple watch am Handgelenk. Man sieht reisende Frauen-
gruppen, die Party machen - vor 30 Jahren kaum denkbar. Die 
gezielte Förderung der Frauen hat Früchte getragen. Sie sind vor 
allem in den Städten gut ausgebildet, sind Lehrerinnen und Ärz-
tinnen und führen eigene Geschäfte. Trotzdem bei näherem Hin-
sehen: Die traditionelle Familienstruktur und das Kastensystem 
sind weiterhin omnipräsent – auch unter Christen. Die Ehen wer-
den mehrheitlich von den Eltern arrangiert und Scheidungen im-
mer noch selten. Die Chefs sind in der Regel männlich. Aber die 
neue Generation wehrt sich zunehmend gegen die traditionellen 
Familienbilder und es gibt Konflikte.

Indien ist für viele aufgrund der vielen Gegensätze manchmal 
kaum auszuhalten, aber es bleibt faszinierend und bietet einen 
unglaublichen kulturellen Reichtum. In der nächsten Folge dann 
Einblicke ins kirchliche Leben.
Ein fröhliches Auferstehungsfest wünscht Ihnen

Pfr. Stephan Hagenow

P.S. Unter dem Titel "Faszination Indien: Ein Land der Gegensät-
ze halte ich einen ersten Vortrag mit Bildern am Mittwoch, 
1. April um 13.30 Uhr bei Lueg i d'Schür. 
Einen zweitenVortrag werde ich am Donnerstag, 21. Mai 2026 
um 19.00 Uhr im Markussaal in Bettlach halten. 

Bildernachweis:

Bild 1: Stephan Hagenow Backwaters Kerala

Bild 2: Stephan Hagenow; Junge Frauen im modernen Einkaufszentrum

Bild 3: Stephan Hagenow, Unterstützung der Armen in der Kirchgemeinde

Bild 4: Stephan Hagenow, Begegnung Tribals

Bild 5: Stephan Hagenow, Tribal Dorf mit neuen Häusern

Ostersymbol 2026

Aus der Verwandlung der Raupe entsteht der 
Schmetterling – ein Sinnbild für Auferstehung, Hoffnung 

und Neubeginn. In seinen leuchtenden Farben trägt er
die Botschaft von Ostern: Das Leben bricht auf, das 

Dunkel wandelt sich in Licht und die Liebe Gottes schenkt 
uns immer wieder neue Flügel.

Studienurlaubsbericht Teil 1 von Pfarrer Stephan 
Hagenow
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Informationen und Aktuelles BETTLACH
GRENCHEN

VERANTWORTLICHE UND ADRESSENVERWALTUNG

Präsident: Jürg Jaeggi, 032 654 10 29, juerg.jaeggi@greberef.ch
Verwaltung/Sekretariat:  Caroline Pfister-Binggeli, Zwinglistrasse 9, Grenchen, 032 654 10 20, verwaltung@greberef.ch

Mitarbeiter Sozialdiakonie: Florian Hug, Zwinglistrasse 9, Grenchen, 032 654 10 23, florian.hug@greberef.ch

Zwinglihaus Grenchen: Zwinglistrasse 9,  Jris Antenen und Monika Wyss, Sigristinnen, 032 654 10 28
Kirchgemeindehaus Markus Bettlach:  Markusstrasse 4, Bernhard Sprenger, Sigrist, 032 654 10 27

  
  
  
  
  

Seniorenferien 2026 im Berner Oberland 
 
Wir freuen uns, Ihnen mitzuteilen, dass die diesjährigen Seniorenferien im Kanton Bern in Adelboden 
stattfinden werden.  
 
Die Römisch-Katholische Pfarrei St. Eusebius, Grenchen und 
die Evangelisch-Reformierte Kirchgemeinde Grenchen-Bettlach   
führen die Seniorenferien wiederum auf ökumenischer Basis gemeinsam durch. 
 
Datum: Sonntag, 23. – Samstag, 29. August 2026 
 
Ort: Hotel Alpina, Adelboden                           Weitere Informationen: www.alpina-adelboden.ch 
 
Kosten pro Person (inkl. Halbpension, Kurtaxe, An- und Rückreise): 
Doppelzimmer Fr.   950.-  
Einzelzimmer  Fr. 1‘050.-  
 
Für unsere Planung ist es hilfreich, wenn sich die Interessentinnen und Interessenten für das Angebot 
bereits jetzt auf dem Sekretariat ihrer Kirchgemeinde melden. 
 
Anmeldeschluss am 31. Mai 2026. 
 
Alle weiteren Informationen zum Programm folgen im Juli. 
 
 
Römisch-Katholische Pfarrei Grenchen: 
Tel. 032 653 12 33, E-Mail: pfarramt.grenchen@wandflue.ch 
 
Reformierte Kirchgemeinde Grenchen-Bettlach: 
Tel. 032 654 10 22, E-Mail: verwaltung@greberef.ch 
 
 
 
 
Römisch-Katholische Pfarrei St. Eusebius Grenchen 
Evangelisch-Reformierte Kirchgemeinde Grenchen-Bettlach 
 
 


